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sich der s. R. auch international als 
eine bedeutende Kunstströmung 
herausgebildet. Sie entstand, als 
die revolutionäre Arbeiterbewe­
gung die Wirkungspotenzen der 
Künste mehr und mehr in ihrem 
sozialen Befreiungskampf nutzte, 
als die Arbeiterklasse selbst Orga­
nisator einer historisch neuen 
Wechselbeziehung zwischen Kunst 
und Leben, Kunst und Wirklich­
keit wurde, bedeutende Künstler 
des Bürgertums anzog und aus den 
eigenen Reihen Künstler hervor­
brachte, die sich mit ihrem künstle­
rischen Schaffen in den Dienst der 
revolutionären Ziele der Arbeiter­
klasse stellten. Der s. R. stellt eine 
historisch neue Qualität in der 
Kunstentwicklung dar.
Der s. R. bewährt sich in der Reali­
tät als Kunstprogrammatik der Ar­
beiterklasse und bei der Herausbil­
dung reich differenzierter soziali­
stischer Kunstverhältnisse sowie in 
der Kunstentwicklung, die alle 
Werte erschließt, die sozialistische 
Persönlichkeiten brauchen, und 
eine vielgestaltige, vielseitige Be­
dürfnisse befriedigende künstleri­
sche Öffentlichkeit fordert. Die 
Programmatik des s. R. muß mehr 
als früher davon ausgehen, daß das 
traditionelle künstlerische System 
durch die Entwicklung der audio­
visuellen Massenmedien und der 
populären Künste in Bewegung ge­
raten ist und zu Neuerungen her­
ausfordert. Im künstlerischen Schaf­
fen zeigt sich die anhaltende Ent­
wicklung des s. R. in der Bereiche­
rung des sozialistischen Ideenge­
halts, durch neue, weiter differen­
zierte Menschenbilder, vor allem 
auch bei der Darstellung von’Vertre- 
tern der Arbeiterklasse, durch die 
Erweiterung der künstlerischen 
Verfahren und Mittel, durch einen 
neuen Umgang mit Vergangenheit 
und Zukunft, mit dem Fiktiven 
und dem Authentischen, mit dem 
Märchen und dem Mythos, mit der 
Zuwendung zu neuen Bereichen 
des künstlerischen Erbes und nicht

zuletzt durch vielfältige Beziehun­
gen zur internationalen Entwick­
lung der Kunst. Das erscheint in 
der DDR in einer sich immer mehr 
differenzierenden Kunstlandschaft, 
die Bestandteil der sozialistischen 
—> Lebensweise wird. Die Beziehun­
gen zwischen dem s. R. als dem 
Zentrum der Kunst und anderer 
zeitgenössischer Kunst im Sozialis­
mus erweitern sich, Parteilichkeit 
und Volksverbundenheit sind auf 
neue Grundlagen gestellt. Auf der 
Tagesordnung steht die Analyse 
dieser den s. R. bereichernden Vor­
gänge.
Sowohl die Entwicklung des s. R. 
als künstlerische Strömung als auch 
seine Anwendung als Kunstpro­
grammatik der revolutionären Ar­
beiterklasse und des Sozialismus 
war und ist begleitet von kunstkri­
tischen und -theoretischen Refle­
xionen, woran Kulturpolitiker und 
Künstler, Kritiker und Kunstwis­
senschaftler teilhaben. Zusammen­
fassende Erörterungen solcher Art 
wurden und werden in der Litera­
tur oft als Theorie des s. R. be­
zeichnet. Sie versucht, die objektiv 
und subjektiv begründeten Prinzi­
pien, die individuellen und gesell­
schaftlichen Zielsetzungen der 
künstlerischen Aneignung von 
Realität durch den s. R. und dafür 
wichtige kunstphilosophische Ka­
tegorien zu beschreiben. Das Sy­
stem von Verfahren und Prinzipien 
der künstlerischen Aneignung von 
Realität wird häufig als die Me­
thode des s. R. gekennzeichnet. 
Damit im Zusammenhang steht ein 
einseitig an der wissenschaftlichen 
Erkenntnis angelehntes und von 
Hegel adaptiertes Modell einer Ge- 
genstand-Methode-Dialektik. Seit 
einiger Zeit wird deshalb solch ein 
Methodenbegriff berechtigterweise 
seltener verwendet. Die Theorie 
des s. R. überkreuzt sich in vieler­
lei Hinsicht mit kunstwissenschaft­
lichen Einzeldisziplinen und einer 
allgemeinen marxistisch-leninisti­
schen Kunstphilosophie, so daß sie


